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Berlin, den 9. Oktober. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg 
ſind nach Dresden von hier abgegangen. 

Der General⸗Conſul für Kurs und Liefland, Woͤhr⸗ 
mann, iſt von Hamburg hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Gourloſchew 
iſt, als Courier von Bruͤſſel kommend, hier durch nach 
Warſchau gegangen. 


Berlin, den 10. Oktober. Der Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Referendarius Roſen kranz, iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei den Untergerichten des Fuͤrſtenthums 
Paderborn, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Pa⸗ 
derborn, beſtellt worden. 

Se. Durchl. der Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig- Oels, find nach Wittenberg von hier ab— 
gegangen. 8 a 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Generals Poftmeifter und 
Bundestags⸗Geſandte, v. Nagler, iſt von Frankfurt 
am Main hier angekommen. 


5 Deut ſchland. 
Vom Main, den 6. Okt. Die beſprochene neue 
kaiſerl. öfter. Finanz⸗Operation ſoll ſich, wie jetzt ver⸗ 
lautet, auf ein Anleihen von 60 Millionen Gulden be⸗ 
ſchraͤnken, welches unter folgenden Bedingungen reali⸗ 
firt wurde. Die kaiſorl. Regierung emittirt für 60 
Mid. Metalliques⸗ Obligationen zu 4 pot. Binfenz 
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Feat 


den 18. Oktober. 


das Haus Rothſchild, als Darleiher, nimmt dieſelben 
zum Courſe von 80 pCt. an, und entrichtet den Bei⸗ 
frag zu 2 Drittheilen in Baarem und zu einem Drit⸗ 
tyeil in öproc. Metalliques al pari. Auch ſoll ſich 
daſſelbe anheiſchig gemacht haben, jene neuen Effekten 
sine ee im Portefeuille zuruͤckzuhalten. ; 
Der Faͤrſt (Konſtantin) Ypfilanti ifr, von Paris 
kommend, auf dem Wege von St. Petersburg, dieſer 
Tage durch Frankfurt o. M. paſſirt. 

II MM. der König und die Königin von Baiern 
werden am 4. Oktbr. von Berchtesgaden in Muͤnchen 
erwartet, wo auch II. kk. HH. die Kronprinzeſſin 
von Preußen, die Prinzeſſin Johann von Sachſen und 
die Erzhetzogin Franz von Oeſterteich zum Volksfeſte 
auf der Thereſienwieſe am 6. Okt. von Tegernſee ein⸗ 
treffen werden. — . JJ. kk. HH. der Kronprinz von 
Preußen und der Prinz Johann von Sachſen ſind am 
29. Sept. von Tegernſee nach Italien abgereiſet. 

Die verwittwete Herzogin von Gotha, Caroline, 
Prinzeſſin von Heſſen, verweilt ſchon ſeit dem Auguſt 
d. J. zu Luiſen⸗ Lund bei Schleswig, dem Landſitze 
des wuͤrdigen und hochbejahrten Landgrafen Carl von 
Heſſen, im paradieſiſchen Holſtein. Man erwartet ſie 
zu Gotha, erſt mit dem Ende Oktobers, uͤber Ham 
burg zuruck. n Be 

w t . . 


(Vom 1 Se verftorbene Fͤcftpiſchof von 
Oktbr. er verito Fut ) a 
Baſel hat dem neuen Biſchofs ſtu e 
berſervice und ein Kapital von 30,000 Fr. vermacht. 


Swei Oſagen und eine — vielleicht nur angebliche — 
Dfagin laffen ſich in der weſtlichen Schweiz für Geld 
ſehen, und unterhalten ſich meiſt, ohne von den Be⸗ 
ſuchenden Notiz zu nehmen, unter einander; ſie geben 
vor, daß man fie von ihren Gefährten getrennt habe, 
und ein anmaßlicher Eigner dieſelben gleich Baͤren und 
Affen in Italien umherfuͤhre. N 


Niederlande. 

(Vom 5. Oktober.) Auf das Geſuch der Herren 
FR L. de Wellens, und Conſorten, in Bruͤſ⸗ 
el, haben 
guſt, denſelben die Errichtung einer Aktien⸗Geſellſchaft, 
unter der Firma: „Normal⸗Druckerei und Schriftgieße⸗ 
rei in Bruͤſſel“ geſtattet, woran die Geſellſchaft zur 
Aufmunterung des National⸗Gewerbfleißes mit 210 
Aktien zu 500 Gulden Antheil nehmen und auf dieſe 
das, der neuen Geſellſchaft zu liefernde, von Hrn. J. 
Didot aus Paris gekaufte Material in Abrechnung ge⸗ 
ben ſoll; ferner ſoll Hr. Barthélémi auf den Namen 
und fuͤr Rechnung Sr. Maj. ſelbſt 20 Aktien nehmen. 

Der Brieftraͤger Kollem aus Rotterdam, 39 Jahre 
alt, iſt von dem Geſchwornengericht zu Bruͤffel zu 


5jähriger Galeerenſtrafe, Pranger und Brandmalk ver⸗ 


urtheilt worden, weil er Banknoten aus den Briefen 
eſtohlen und ſich ein höheres Briefporto zahlen lich, 
o daß er ſelbſt die auf den Briefen von der Poſt⸗ 
behoͤrde angegebenen Beträge verfaͤlſchte. ö 

Ein in Rotterdam eingegangener Brief aus Rio de 
Janeiro vom 23. Auguſt meldet, daß ein niederländi⸗ 
ſches Schiff mit vielen Paſſagieren, welches auf der 
dortigen Rhede angekommen war, von der Regierung 
abgewieſen worden ſey, und ſich nach einem andern 
Hafen habe wenden muͤſſen. 


Geſterreich. 

Wien, den 3. Oktober. Se. k. Hoh. der Prinz 
Guſtav von Schweden, Oberſt vom Kaiſer Alexander 
Infanterie⸗Regiment Nr. 2. und Grenadier⸗Bataillons⸗ 
Tommandant, hat das Großkreuz des koͤnigl niederl. 
belgiſchen Loͤwen⸗Ordens erhalten und zugleich die Erz 
laubniß, daſſelbe tragen zu dürfen, ; 

Am 17. Auguſt fiel in dem ganzen Karlowiger Be⸗ 
zirk (ungarn) ein ſo ungeſtuͤmer Hagelſchauer, daß die 
Schloſſen in Kurzem über einen Fuß hoch auf der 
Erde lagen. Die Bewohner waren ſchon mit der 
Weinleſe beſchaͤftigt und erlitten dadurch einen bedeu⸗ 
tenden Schaden. Die Spuren der Verheerung ſah 
man in dem herunterſtroͤmenden Gebirgsgewaͤſſer, wel⸗ 
ches Trauben in Menge mit fich führte. 

Das neueſte Blatt der Trieſtiner Zeitung meldet 
Folgendes: „Am 22. Sept. fruͤh lief das Schiff Asia 
Grande, Capt. Cimas, mit portugieſiſcher Flagge von 
Rio de Janeiro kommend, und mit Zucker und Kaffee 
beladen, in den Hafen von Trieſt ein. Die Ankunft 


Se. Maj., durch Beſchluß vom 26. Au⸗ 


dieſes Schiffes iſt eine freudige Vorbedeutung kuͤnfti⸗ 
ger ausgebreiteter Handels verbindungen für bleſge de 
genden, deren Entwickelung durch den, von unſerem 
weiſen Souverain mit Braſilien kurzlich geſchloſſenen, 
Handelstraktat ſehr erleichtert worden iſt.“ 


rt. 


„(Vom 18. Septbr.) Die Beſatzung von Cha 

iſt durch das Regiment Aoſta 5 — der e 
Nizza verftärft worden. Die Feſtung Bramante, am 
Fuße des Berges Cenis, iſt nun vollendet, jedoch noch 
nicht mit allem Geſchuͤtz verſehen. Die Beſatzung be⸗ 
ſteht vorläufig aus 2 Compagnien des Regiments Ca⸗ 
ſal, wovon die Offiziere und Unteroffiziere meiſtentheils 
früher in franzoͤſiſchen Dienſten geſtanden hatten. 

Das Collegium von Chambery wird gegenwaͤrtig 
von 15 Jeſuften geleitet. In phyſiſcher Beziehung 
ſoll dieſe Anſtalt ziemlich ſchlecht ſeyn: die Zoͤglinge 
gehen em einher. 17 

ie ſardiniſche Regierung legt eine neue Heerſtraße 
von Chambery nach Henne an, ungefähr ee 
tung, die Hannibal genommen haben fol, als er die 
Alpen erſtieg. 

Die Schauspieler aus Grenoble haben vierzehn Tage 
lang in Annecy mit großem Beifall geſpielt. Seit⸗ 
dem gehen die Prozeſſionen der Moͤnche nicht mehr 
uͤber den Ort, wo das Theater geſtanden hat. 


Span i en. 

Barcelona, den 21. Sept. Eine angebli 2 
ſchwoͤrung gegen den General⸗Capitain uu be 3 
verneur, hat hier allgemeine Beſtuͤrzung erregt. Die 
geſammte Beſatzung ward in Bewegung geſetzt, und 
die Wache vor den Wohnungen der genannten Beam⸗ 
ten bis auf ein Bataillon verſtaͤrkt. Es wurden auch 
mehrere Indefinidos⸗ Offiziere nach der Citadelle ge⸗ 
bracht. General d'Espana beſuchte die Straßen als 
Gensd'arme verkleidet, und verweilte anderthalb Stun⸗ 
den an einer Ecke, um mehrere Offiziere aus einem 
Haufe herauskommen zu ſehen. — Wie man hort, 
ſollen naͤchſtens einige Freimaurer hingerichtet werden, 


Madrid, den 22. September. Man ſagt, daß das 
gelbe Fieber ſich bereits an der Suͤdkuͤſte von Spanien 
zu verbreiten anfange. Gewiß iſt es, daß mit der 
letzten Poſt Briefe von Cadiz angekommen ſind, wo⸗ 
nach drei Matroſen am Bord von Schiffen geſtorben 
ſind, die in der Bucht vor Anker liegen. 

Sowohl hier, wie in ganz Spanien, herrſcht eine 
Duͤrte, von der man kein Beispiel hat, und eine Menge 
von Quellen und Brunnen ſcheinen ganz zu verfiegen. 
Die Hitze iſt nicht übermäßig groß geweſen, und bei 
weitem nicht ſo bedeutend, als in fruͤheren Jahren. 
Das Korn iſt noch nicht hinaufgegangen, was aber 
nur von dem Mangel an Gelde zeugt. 


portugal. ER 

Liffabon, den 17. September. In einem der 
Miniſter⸗Conſeils, welche in Hinſicht auf die Ankunft 
der Donna Maria da Gloria gehalten worden, ſoll 
ſich der Herzog v. Cadaval einige Aeußerungen erlaubt 
haben, die dem D. Miguel ſehr mißfielen. Seit die⸗ 
ſer Seit iſt der Herzog nicht wieder am Hofe erſchie⸗ 
nen, und hat ſich auf ein Landgut begeben, wo er 
ſich noch gegenwaͤrtig aufhaͤlt. ; 

Die Verhaftungen dauern noch fort, 
hier, ſondern auch in den Provinzen. — Englan 
der ſcheinen vor Allen verfolgt zu werden. Vor eini⸗ 
gen Tagen entfernte ſich Hr. Ascoly, ein engliſcher, 
eit mehreren Jahren hier wohnender Kaufmann, weil 
er ſich vor Verfolgungen fürchtete, und begab ſich an 
Bord einer portug. Jacht, um ſich nach Gibraltar ein⸗ 
wuschen. Der Polizei⸗Intendant erfuhr es indeß, 
ſchickte nach der Rhede, ließ das Fahrzeug anhalten 
und den Ungluͤcklichen ins Gefängniß ſchleppen. 

Die Heftigkeit des D. Miguel iſt die Veranlaſſung 
geweſen, daß ſich ſeine Schweſtern ganz von ihm ge⸗ 
trennt und den Palaſt das Necessidados verlaſſen 
haben, um ſich nach dem Palaſte von Ajuda zu ih⸗ 
rer Mutter zu begeben. 5 

Die marokkaniſche Brlgg iſt am 14. d. M. Abends 
aus dem Tajo geſegelt, und man fügte heute Mor⸗ 
gen, daß ſie ſogleich von einem franzoͤſiſchen Fahr⸗ 
zeuge gekapert worden ſey. 


Liſſabon, den 21. Septbr. Als Don Miguel 
vor einigen Tagen nebſt ſeinen beiden Schweſtern im 


nicht allein 
Die Englaͤn⸗ 


Wagen von der Jagd zuruͤckkehrte, ſchoß ein Offizier 


von der Garde zu Pferde ein Piſtol auf den Infanten 
ab, verfehlte ihn jedoch. Der Offizier wurde ergriffen, 
und der Wagen fuhr in aller Eile nach dem Palaſte 
das Necessidados. Seitdem ſollen ſich merkwuͤrdige 
Scenen daſelbſt ereignet haben. Die Wache des Pa⸗ 
laſtes trat ſogleich ins Gewehr; zwei Reiter-Regimen⸗ 
ter umgaben denſelben und wachten dort die ganze 
Nacht hindurch mit gezogenen Saͤbeln. Der Ahäter, 
der Kavallerie⸗Lieutenant Joao Galvao, iſt ein eifriger 
Abſolutiſt und war während, der erften Cortes-⸗Periode 
18 Monate lang verhaftet. Man ſucht die Sache zu 
bemänteln und giebt an, es ſey zufällig ein Funke in 
die Patrontaſche eines Offiziers gefahren, obgleich Ans 


dere behaupten, deutlich feuern geſehen zu haben. Die 


Militair⸗Commiſſion hat den Thaͤter freigeſprochen. 

Da die hieſigen Gefängniffe zu eng werden, fo iſt 
nun auch das Caſtell S. Felipe in Setubal zu einem 
Kerker eingerichtet worden. 

Jede Erwaͤhnung von Donna Maria's Namen iſt 
ſtreng unterſagt worden; indeß haben einige vom Mi⸗ 
litair in einem Liede, das D. Miguel's Ankunft beſingt, 
den Namen geaͤndert und Maria dafuͤr eingeſchoben. 

In unſerm Hafen liegen, beinahe ſegelfertig, die 


— 1 


ſpricht von 15,000 Mann, 


Fregatte Diana von 42 Kanonen, 2 Corvetten, jede 
von 22 Kanonen, 3 Briggs von 16 bis 18 Kano⸗ 
nen. Dies, mit den 9 oder 10 Schiffen in Madeira, 
macht 16 Kriegsſchiffe in thaͤtigem Dienſt. 


Srankrei ch. 

Paris, den 1. Oktober. Der Moniteur meldet, 
daß durch Stafette Nachrichten vom General Maiſon 
vom 7. Sept. aus dem Lager von Petalidi eingegan⸗ 

en ſind. Die Truppen befanden ſich im beſten Zu⸗ 
ande; im Hospital waren nur 36 Mann. Am 6. 
hielt General Maiſon eine Revuͤe über alle bei Peta⸗ 
lidi lagernde Truppen. Ihre Haltung war ſo trefflich, 
daß man hätte glauben ſollen, einer Muſterung auf 
dem Maröfelde beizuwohnen. Die Unterhandlungen 
in Bezug auf die Uebergabe der feſten Platze wurden 
fortgeſetzt. — Spätere Berichte (vom 10. Sept.) vom 
Admiral de Rigny melden, daß die Einſchiffung der 
Aegyptier angefangen hatte, aber die Zahl der Trans⸗ 
portſchiffe nicht im Verhaͤltniß zu der Anzahl der Trup⸗ 
pen ſtand, woraus einige Verſpaͤtung der Raͤumung 
erwaͤchſt. Die Armee-Abtheilung erwartete Befehle, in 
wenig Tagen unter die Mauern von Navarin vorzu⸗ 
ruͤcken. — Vorgeſtern find hieſelbſt Nachrichten aus 
Morea vom 10. v. Mts. eingegangen, wonach 7000 
Mann aͤgypt. Truppen bereits eingeſchifft und im Bes 
griff waren, nach Alexandrien unter Segel zu gehen. 
Ibrahim wartete nur auf die Ankunft der uͤbrigen 
Transportſchiffe, um ſich mit dem Reſte feiner Trup⸗ 
pen gleichfalls einzuſchiffen. 3 

Mehrere Infanterie = Negimenter marſchiren nach 
Toulon, wo man auch Geſchuͤtz erwartet. Man 


N die unſer Heer in Morea 
verſtaͤrken werden. 


Am 23. Sept. iſt die Brigg Ia Fleche nach Morea ab⸗ 
gegangen. Sie eskortirt das Transportſchiff Diana 
bis Brindiſi und begiebt ſich hierauf zu dem Geſchwa⸗ 
der des Admiral de Rigny. Am 20. ſollte die Fre⸗ 
gatte Atalante mit 14 Transportſchiffen, die Lebens⸗ 
mittel ꝛc. geladen haben, ebendahin abgehen. 0 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
am Abend des 27. v. M. einen Courier ins ruſſiſche 
Hauptquartier abgefertigt. f 

„Die franzöͤſ. Beſatzung in Cadiz hat die Naͤumung 
dieſer Feſtung bereits angetreten. 

Es iſt kaum glaublich, wenn man hoͤrt, daß Hr. 
Dauderic, Präfeft in Toulon, geradezu den Verkauf 
eines lithographirten Bildniſſes Fabvier's verboten hat⸗ 
Es heißt allgemein, daß Hr. Mein die Praͤfektur 
daſelbſt erhalten werde. 2 

Paris, den 2. Oktbr. Nach den neueſten Brie⸗ 
fen aus dem Lager bei Petalidi, leben unſere Truppen 
dort von den Rationen, die ihnen die Fahrzeuge lie⸗ 
fern, beſtehend in Brod, Wein, Fleiſch, Gemuͤſen, ges 


ſalzenen Fiſchen, Oel, Weineſſig, Senf, Salz u. ſ. w. 
Sogar Kaffee wird zwei⸗ bis dremal die Woche ge— 
re b. en a 15 l a r P — 
Die 15jaͤhrige Tochter des in Morea commandiren⸗ 
den Generals „ Grafen Maiſon, iſt in Aachen geſtor⸗ 
ben. Ihre Leiche wird nach Frankreich gebracht. 
Dem Vernehmen nach ſollen an der hieſigen Rechts⸗ 
ſchule Lehrſtuͤhle für Naturrecht und Rechtsgeſchichte 
errichtet werden. f 
In unſern Zeitungen lieſet man eine Aufforderung 
zur Unterſtuͤtzung der hier befindlichen gefluͤchteten Porz 
fugiefen, die meiſtentheils aus der Wohlhabenheit in 
die druͤckendſte Armuth verſunken ſind. 


Toulon, den 27. September. Die geſtern hier 
angekommene Brigg Huſar hat Nachrichten aus Na⸗ 
varin vom 10. d. M. gebracht. Sobald die agypti⸗ 
ſchen Transportſchiffe aus Alexandrien angekommen 
waren, verſprach Ibrahim, die Plage Modon, Koron 
und Navarin den' Franzoſen (nicht den Tuͤrken) aus⸗ 
zuliefern. Der Tuͤrken giebt es in Morea fo. wenig, 
daß ‚fie ſich dort nicht halten konnen. Die Einſchif⸗ 
fung der Aegyptier und der Tuͤrken zieht ſich, der vie— 
len Kranken, die Ibrahim hat, wegen, etwas in die 
Laͤnge. Sobald ſie beendigt iſt, werden die allürten 
Fahrzeuge, welche die Transporte eskortirt haben, ſie 
nach Aegypten zuruͤck begleiten. Bald nach der An⸗ 
kunft unſerer erſten Expedition wollte der Gen. Graf 
Maiſon Koron mit Gewalt nehmen, und 3 Regimen⸗ 
ter waren ſchon dagegen ausgeruͤckt, allein Ibrahim 
ließ ihm andeuten, daß, traftatenmäßig, die Beſetzung 
dieſes Platzes erſt nach der Einſchiffung der Aegyptier 
ſtatt finden dürfe, und wenn man dem Vertrage zu⸗ 
wider handele, würde er den aͤußerſten Widerſtand 
leiſten. Der Admiral de Rigny hat hierauf die Sachen 
wieder ins Geleiſe gebracht. — Am 14. d. war die 
am 2. von hier abgegangene Expedition, 40 Meilen 
weſtlich von Navarin, und hatte mit widrigem Winde 
zu kämpfen. Am 6. Sept. hielt der Gen. Gr. Mai⸗ 
ſon eine Revuͤe. Es waren aufgeſtellt: 12 Bataillone 
Infanterie, 400 Mann Artillerie, 300 Mann vom 
Geniecorps, eine Feldbatterie und 150 Pferde vom 
Train. Niketas, der Tuͤrkenfreſſer, war zugegen, und 
uͤber unſere Truppen ſo entzuͤckt, daß er aus rief: „mit 
dieſen Leuten wolle er nicht nur die Araber aus Mo⸗ 
rea, ſondern auch den Sultan aus Konſtantinopel ja⸗ 
er Er ging in albaneſiſcher Tracht, und hatte ſehr 
ſchoͤne Waffen, die er vermuthlich irgend einem Paſcha 
in einer Schlacht ab ene hat. — „Heute Abend 
(ſchreibt man aus Petalidi unter dem 7. d. M.) geht 
der General T. Sebaftieni mit dem größten Theile 
feiner Brigade nach Koron ab, deſſen er ſich allenfalls 
mit Gewalt bemächtigen will. Die turk. Beſatzung 
wird auf 2000 Wann geſchäßzt, leidet aber vermüͤchlich 
Mangel an Lebensmitteln. Der General marſchirt un 


der Spitze von 3000 Mann mit einic 

ge gen Belagerungs⸗ 
nie, folgen den Landtruppen bis Koron, um, notbie 
geufalls, den Ort von der See her zu Vescheben, 
Ibrahim ſteht in Navarin, und ſcheint Zeit gewinnen 
zu wollen. Er wird ſich aber wohl verrechnen. 
Admiral de Rigny liegt mit der Flotte in der Bucht 
von Navarin; der General Maiſon wird am 9. oder 


Swei Fregatten, Amphirrite und Iphige⸗ 


Der 


10. Sept. mit einem Theile der erſten Brigade und 


der ganzen er dehnen 
der Landſeite einzuſchließen. Ibra ird N 
merken, daß man die b Man pr 
bis jetzt zu geduldig; nun geht es ans Handeln 
Binnen wenigen Tagen erwarket man wichtige Ercig⸗ 
niſſe. Die dritte Brigade, welche man in Nayarın 
erwartet, ſollte nach Patras gehen, hat aber heißt es 
andere Befehle erhalten. Die Truppen erfreuen ſi 0 
des beſten Wohlſeyns, obgleich die Hitze oft bis auf 
32 Grad im Schatten ſtieg. Im Lazareth ſiud nur 
25 Mann. Das Land iſt geſund. Die Pferde 
I 5 hier finden, l 
ehr theuer.“ Andere Briefe aus Navari 

10. melden daß das Lager noch immer Pe 
ſey. Navarin wurde geräumt, 
ſich 3 ein, und nahmen auch das La⸗ 
ger bei Modon mit; einige aͤgypt. Fahrze N 
we Anker gelichtet. e e SAUER 
nach Abgang der zweiten aͤgypt. Expedition ſich ein. 
ſchiſſen. Er iſt von Patras 08 3000 Mann 11 Dior 
don angekommen, und nad) feiner Abreiſe wird die⸗ 
ſer Ork, nebſt Koron, den Franzoſen überliefert — 
den. Die drei Geſandten (Herten Guilleminot Strat⸗ 
ford⸗Canning und Ribeauplerre) ſind, nebſt dem Gra⸗ 
fen Capodiſtrias, im Hauptquartier des General Mai⸗ 
ſon am 10. d. M. angekommen, und conferirien ſo⸗ 
fort mit demſelben und den Admiralen. Die Einſchif⸗ 
fung der Aegyptier geſchah unter dem Donner der 
Kanonen aller Flotten, welche die ankommenden Ge⸗ 
ſandten begruͤßten, und mitten unter dem Rauche ſah 
man, an der Stelle der rothen Flagge der Aegyptier 
die griechiſche aufpflanzen. Die Zahl der turk. Fahr: 
zeuge — die Kriegsſchiffe eingerechnet — die in Na⸗ 
varın lagen, betrug 40; man erwartete noch einige 
30 agopliſche Transportſchiffe. — Die Fregatte Ata⸗ 
lante geyt heute nach der Levante. Es ſind neue 
Transporte zur, Uebertragung von Lebensmitteln und 
Heu, worau es hauptſachlich im Lager mangelt, in 
feel genommen. Die Nachricht von dem Auslauz 
en einer dritten Expedition iſt noch zu voreilig; ine 
deſſen treffen: zwei Arallerie⸗Compagnien von Touleuſe 
ein, und in dem Zeugdaufe wird eine ; 
Ordnung gebracht, die demnachſt nach Griechenland 
abgeht. In, 14 bis 20, Tagen erwartet man die 
Trans portſchiffe aus Moreg hier wieder zuruck; wahr⸗ 


um die Aegyptier von 


ſind klein und ſchlecht, und dabei 
die Aegyptier ſchifften 


Ibrahim ſeloſt wird erſt 
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Feldbatterie in 


die nach Toulon zu 


einli werden die Regimenter 
Be 5 ö hier eintreffen. — 


unterwegrs find, zu derſelben Zeit 


Mit der Kriegsbrigg Faun, die vor einigen Tagen von 


der Kuͤſte von Algier hier angelangt iſt, haben wir 
uͤber die Blokade dieſes Ortes die neueſten Nachrich⸗ 
ten erhalten. Unſere Regierung hatte einen Parla⸗ 
mentair hingeſchickt und gefordert, der Dey ſolle ſich 
bei dem Könige von Frankreich entſchuldigen, fo wuͤr⸗ 


de die Blokade aufgehoben werden, widrigenfalls man 


im Frühling eine Landung bewerkſtelligen werde. Hier⸗ 
auf antwoktete der Dey, daß er nimmermehr ſich dazu 
verſtehen werde, denn er habe die Zwiftigfeit nicht ver⸗ 
anlaßt, und indem er den Hochmuth des Doval zu⸗ 
ruͤcgewieſen, habe er ihn nur als päbſtlicher Conſul 
behandelt. Bald darauf hat der Dey drei kleine Ka⸗ 
perſchiffe ausgeſchickt, welche drei franz. Sei 5. nab- 
men und nach Tanger aufbrachten. — Oberit, zabvier 
noch unter Quarantaine, die vermuthlich den 5, k. 
M. gelöft wird. — Hier wird nachſtens eine politiſche 
Zeitung herauskommen, die namentlich über die Eceig⸗ 
niſſe in Oſten und an den Küften des Mittelmeeres 
die neueſten Nachrichten liefern wird. 5 


Groß brit an nie n. 

London, den 30. September. Am 26, begab ſich 
Sir W. Freemantle und Lord Clinton an Bold. der 
Fregatte Imperatriz, um der jungen Koͤnigin von Por⸗ 
tugal aufzuwarten. J. Maj. dankte ihnen ſehr huld⸗ 
reich in franzoͤſiſcher Sprache. Am folgenden Tage 
um 11 Uhr ſtieg die Königin an das Land; fie wur⸗ 
de mit einer k. Salve begruͤßt. Eine ungeheure Menge 
Boote umgaben ihr Fahrzeug. Als ſie dle i 
mit Scharlach bedeckten Treppe erreichte, ſtreueten 24 
weißgekleidete Maͤdchen von ihrem Alter (9 bis 10 
Jahre) Blumen, und unter dem freudigen Zuruf des 
Volkes ſchritt fie zu dem k. Staatswagen hin, eine 
Entfernung von etwa 50 Ellen. Es waren wenig⸗ 
ſtens 10,000 Menſchen auf dem Platze verſammelt, 
Ihro Maj. fuhr nach dem Haufe der Mrs. Elſſaheth 
Fox, woſelbſt die Stadtbehoͤrde von Falmouth eine 
Adreſſe überreichte, um fie zu ihrer Ankunft zu bekom⸗ 
plimentiren, und ihr Glück zu der Regierung des Kd⸗ 
nigreichs Portugal zu wuͤnſchen. Die Königin ant⸗ 
wortete auf portugieſiſch: „ſie danke dem Mayor, der 
Stadtbehoͤrde und den Einwohnern von Falmouth für 
deren ehrenvolle Aufnahme, und mache es ihr großes 
Vergnügen, wahrzunehmen, daß die Gefühle der loya⸗ 
len Unterthanen Sr. großbritan. Maj. gegen fie, völ⸗ 
lig mit den Freundſchaftserweſſungen übereinſtimmten, 
die der erhabene Monarch dieſes Königreichs ihr bei 
ihrer Ankunft in feinen Staaten zu erweiſen geruhe.“ 
Hr. v. Barbacena überſetzte die Antwort ins Englische. 


Hierauf hatten mehtere Herren und Damen die a 
Se de ea u Fer Shan, cm Alt 


ur 
Spitze dor 


ſtück ein, und zeigte ſich einige Male auf dem Altan, 
wo fie ſedesmal von det verſammelten Menge freudig 
begrüßt ward, beſuchte den Landſitz des Hrn. Fox, 
und begab ſich um halb 3 Uhr nach Truro, von ih⸗ 
rem Gefolge und den Geſandten von Braſillen und 
Portugal begleitet. Am 28. wollte ſie, uͤber Exeter 
und Bach, den Weg nach London antreten. 150 Ein⸗ 
wohner haben ſich freiwillig als Ehrengarde geſtellt. 
J. M. hat ein ſehr angenehmes Aeußere und erſcheint 
als ein, Fuͤrſtin von 14 bis 15 Jahren; ſie ſchreibt 
eine ſckoͤne Hand, ſpricht ſehr gut franzöſiſch und ita⸗ 
lieniſch, fertig deutſch, und engliſch ſo, daß man fie 
verſteht. Sie hat dem Könige bereits einen eigen⸗ 
handizen Brief geſchrieben, und wird, wie es heißt, 
einen Landſitz unweit London beziehen. 
Voegeſtern früh reiſete J. M. die Königin von Por⸗ 
tugal von Truro nach Exeter ab, woſelbſt für fie in 
dem neuen London⸗Hotel auf 6 Uhr Nachmittags das 
Diner beſtellt iſt. Die Königin und ihr Gefolge rei⸗ 
ſen in vier vierſpaͤnnigen Staatswagen und zwel Poſt⸗ 
kutſchen. Dem Reiſeplan zufolge wollte ſich J. M. 
geſtern nach Bath begeben und morgen in London 
eintreffen. Bud, fa 5 x n 
„Wir glauben, ſagt der Morning Advertiser, 
daß es die Abſicht unſerer Regletung io, Donna Dir 
ria als rechtmäßige Königin von Portugal anzuerken⸗ 
nen, zugleich aber alle Verbindung mit D. Miguel 
als einem Koͤnige abzubrechen, und den Erfolg der 
Unterhandlungen abzuwarten, welche Lord Strangford 
mit D. Pedro anzuknuͤpfen beauftragt iſt. Wird J. 
DD von den gekroͤnten e un anerkannt, 
wird dies nicht ohne Wirkung ſeyn. Es wird den 
ede gesch nen ee er Canſettoltenegen Portugieſen 
neu beleben, und D. Miguel's Anhänger mit Schrek⸗ 
ken erfüllen. Die zu Gunſten J. M. etwa zu untere 
nehmenden Expeditionen werden dadurch einen Ka⸗ 
rakter erhalten, der ihnen bis dahin gefehlt hat. In 
England befinden ſich gegenwaͤrtig gegen 3000 conſti⸗ 
tutiouelle Portugiefen, die vor Eifer brennen, J. Maj. 
Beweiſe ihrer Ergebenheit zu geben, und in Portugal 
walten Tauſende nur auf das Zeichen zum Kampfe. 
Als das pottugieſiſche Geſchwader bei Madeira an⸗ 
kam, erſchien eine Proklamation, worin eine Verkin⸗ 
gerung gewiſſer Abgaben ausgeſprochen wurde. Nach⸗ 
dem der Pplaß eingenommen war, war von. diefem 
ee nicht mehr die Rede. 1 
General Päldez (aus Madeira) iſt mit feiner a 
und 6 Kindern hier. Er erzählt, daß die dortige Mi⸗ 
liz von den Prieſtern verleitet worden fen, gleich beim 
ieh des Geſchwaders, ſich für Don Miguel zu 
erklaren. f ,, 
In Porto werden nach und na 155 selben Leute 
eingeterkert, und je nachdem ſie bezahlen, wieder ent⸗ 


laſſen. Die Truppen haben ſeſt ‚Drei Monaten keinen 
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Sold bekommen. Von Liſſabon war ein Befehl ein⸗ 
gegangen, die Güter derjenigen , welche die Anleihe 
unterzeichnet hatten, unter Sequeſter zu nehmen. 

In dem Globe iſt von einer neuen Truppenſendung 
nach Portugal die Rede. 

Der Kaiſer von Marokko hat die gekaperten engl. 
Schiffe freigeben laſſen. 

Dem Vernehmen nach iſt durch den ruſſ. Botſchaf⸗ 
ter ein foͤrmlicher Antrag an unſere Regierung, die 
Blokirung der Dardanellen betreffend, gemacht, und 
hierauf ein Cabinetsrath gehalten worden. Die Ti- 
mes meinen, daß Rußland nicht ſowohl eine Blo⸗ 
kade der Dardanellen mit der eigenen Flotte, als eine 
gemeinſchaftliche durch die verbündeten Geſchwader be⸗ 
abſichtige. Nach dem Courier ſollen Depeſchen an 
Hrn. Statford⸗Canning abgegangen ſeyn. 

Heute eingegangene Briefe aus San Roque vom 
8. d. ſagen, daß das gelbe Fieber zu Gibraltar ſtark 
zugenommen habe, und daß viele Kinder, auch einige 
Soldaten vom 11. Regiment, daran geſtorben ſeyen. 

Eine irlaͤndiſche Zeitung verſichert, daß, waͤhrend der 
Herzog von Wellington ſich zu Cheltenham befunden, 
der kathol. Biſchof von Kerry daſelbſt angekommen, 
und durch ein Parlamentsglied, das der Herzog abge⸗ 
ſchickt, Aber die beſten Maaßregeln zur Beruhigung 
Irlands befragt worden fey. ä 

Eine hieſige Zeitung behauptete vorgeſtern, in dem 
Kabinetsrathe vom Freitag (26.) ſey ein Plan zur Eman⸗ 
cipation der Katholiken ausgearbeitet und ſofort dem 
Marquis v. Angleſea uͤberſchickt worden. Allein die 
Sprache des Courier von geſtern und heute ſtimmt 
mit dieſer Nachricht wenig überein. ; t 

Aus Liperpool wird gemeldet, man ſtehe im Begriff, 
einen Rieſenſchritt zur Vervollkommnung der Dampf⸗ 
Maſchinen zu thun, wobei ungefähr 4 der bisherigen 
Feuerung erſpart werden wuͤrden. Der Erfinder er⸗ 
wartet binnen Kurzem ſein Patent, und wie man ſagt, 
intereſſiren ſich mehrere Liverpooler Kaufleute mit vie⸗ 
ler Wärme für dieſe neue Entdeckung. ; 

Die Erfinder der neuen Dampftutfche, die Herren 
James und Geo. Nayſmith, haben ſeit 14 Tagen ihr 

ubrwerf auf der Straße von Leith nach der Fähre 

uͤber die Firth in Bewegung erhalten. Sie laſſen es 
gewohnlich anderthalb Stunden ohne Unterbrechung 

gehen, und es macht ungefähr 6 engl. Meilen in der 
Stunde. Die Unternehmer ſehen jetzt dem Ausgange 
des Unternehmens mit großem Zutrauen entgegen, und 
haben ſich auch, durch Verſuche, uͤberzeugt, daß der 
Anblick der Kutſche die Pferde auf der Landſtraße nicht 
ſcheu macht. Sie ſind bei einer großen Menge von 
Kutſchen, Karren und Reitpferden vorübergefahren: 
obgleich die Maſchine noch nicht mit dem Kutſchkaſten 
bekleidet iſt, wie es der Fall ſeyn wird, wenn dat 
Fuhrwerk vollendet iſt und frei daſteht, ſo haben die 
Pferde ſich durchaus nicht davor geſcheut. 


8 zu begeben“, 


Vorigen Freitag hat ſich 
W. Roberts ahren, in ſeinem 
Zimmer erhängt. Er war ſehr arm, und feine hin⸗ 
terlaſſene Baarſchaft betrug nicht mehr als einen hal⸗ 
ben Pfennig. Das Todtengericht hat ihn für einen 
vorſaͤtzlichen Selbſtmoͤrder erklaͤrt. 

Sie ** hatte ſich in Frankreich Tuch gekauft, um 
ſich einen Oberrock machen zu laſſen, und ſchickte dies 
zu ſeinem Schneider. Kurz darauf kam ein Schuh⸗ 
macher Namens Drakes zu dem Schneider, ſah das 
Tuch und erſuchte den Meiſter, ihm davon etwas zu 
verſchaffen und ihm gerade einen ſolchen Rock zu 
machen, wie für jenen Heren. Sir , der nach 
einigen Tagen zu ſeinem Schneider kam, ſah das Tu 
und fragte, fuͤr wen es beſtimmt ſey? worauf der 
Schneider antwortete: „für den Schuhmacher Drakes, 
der ſeinen Rock gerade von dem Schnitt haben will, 
wie Sie. Nun ſo machen Sie mir einen Rock aus 
fo vielen Stuͤcken, als Sie nur koͤnnen. „Dies fol 
pünktlich geſchehen.“ Der Schneider machte ſich an 
die Arbeit, und die beiden Roͤcke wurden vollig gleich. 
Als der Schuhmacher kam, ſeinen Rock abzuholen, war 
er nicht wenig verwundert, ihn ganz voll von Naͤhten 
und mehr einer Harlequins jacke als einem anftändigen 
Kleide ahnlich zu ſehen. Er machte alſo dem Schnei⸗ 
der die heftigſten Vorwuͤrfe, worauf ihm dieſer aber 

anz kalt antwortete: „Sie haben ja den Rock völlig 
o, wie den des Herrn, haben wollen.“ Nun fo will 
ich auch nie wieder die Mode der Großen mitmachen, 
antwortete der Schuhmacher ganz erboßt. 


London, den 1. Oktober. Am 27. v. M. langte 
von Calais in Dover der Graf v. Bombelles, kaiſerl. 
oͤſterr. Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am 
portug. Hofe, an. — Am 28. iſt der Marg. v. La⸗ 
vradio, der als Geſandter D. Miguel's ſich nach Rom 
begiebt, in Portsmouth angekommen; desgleichen Sir 
John M. Doyle, der Capt. Johnſon und mehrere porz 
tugieſiſche Offiziere. 

London, den 3. Oktober. An den Vorſitzer des 
Comité von Lloyds iſt folgendes Schreiben ergangen: 
„Auswärtiges Amt, den 1. Oktober. Mein Herr! 
Der Graf v. Aberdeen hat mich beauftragt, Sie, 
zur Benachrichtigung des Comité von Lloyds, davon 
in Kenntniß zu ſetzen, daß der Regierung Sr. Maj. 
angezeigt worden it, es ſey die Abſicht Sr. faiferl, 
Majzeſtat, des Kaiſers von Rußland, die Dardanellen 
in Blokade⸗Zuſtand zu verſetzen. Dieſe Blokade wird 
ſich, „da Se. Maß. Hoͤchſtdero Parlament erklart has 
ben, daß Se. kaiſerl. Maj. eingewilligt haͤtten, ſich 
der Ausübung der Hoͤchſt Ihnen als einer kriegfuͤhren⸗ 
den Macht zuſtehenden Rechte im mittelländ. Meere 

eg nur darauf beſchraͤnken, die nach Kon⸗ 
ſtantinopel beſtimmten und mit Provifionen oder Kriegs⸗ 


Contrebande⸗Artifeln beladenen Schiffe vom Einlaufen 
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in die Meerenge zu verhindern. — Lord Aberdeen 
wuͤnſcht, daß obige Mittheilung mit dem wenigſtmoͤg⸗ 
lichen Verzuge zur Kenntniß aller Derjenigen gebracht 
werde, welche ſie intereſſiren mag. Und ferner bin ich 
von Sr. Gnaden beauftragt, zu melden, daß nach der 
Meinung der Regierung ſolche Handels⸗Unternehmun⸗ 
gen der Unterthanen Sr. Majeſtät, die bereits im 
Vertrauen auf die Erklaͤrung Sr. Maj. im Parlament 
vor ſich gegangen ſind, von dieſer Blokade nicht be⸗ 
theiligt werden koͤnnen. — Dem Vorſitzer des Aus⸗ 
ſchuſſes von Lloyds. (Unterz.) Dunglas. 

Der Courier bemerkt hierüber: „Aus obiger Anz 
zeige erſieht man, daß ſich die Blokade blos auf Kriegs⸗ 
vorräthe, Proviſionen und Waffen benutze Fahrzeuge 
ohne ſolche Ladung koͤnnen wie gew hnlich ſegeln. 
Fahrzeuge, die ohne Kriegs-Contrebande von Konſtan⸗ 
tinopel kommen, werden der Blokade nicht unterwor⸗ 
fen ſeyn; eben fo wenig wird dieſelbe Unternehmun⸗ 
gen verhindern, welche im Vertrauen auf Sr. Maj. 
Erklarung im Parlament geſchehen find.’ “ 

Die New- Limes nennen die junge Königin nie anders 
als Herzogin von Porto. — Aus Porto ſchreibt man 
(18. Septbr.), daß die portugieſiſche Behörden, dreiſt 
gemacht durch das, was ſie Furchtſamkeit der engliſchen 
Regierung nennen, ſechs britiſche Unterthanen auf die 
Liſte der Geaͤchteten gebracht haben, Ihre Verhaftneh⸗ 
mung iſt befohlen und vorläufig hat man auf ihre 
Güter Beſchlag gelegt. Dieſe 6 Manner, angeſehene 
Kaufleute, haben ſich theils in das Innere des Landes, 
theils auf engliſche Schiffe geflüchtet, Die Engländer 
werden von dem Poͤbel auf den Straßen beſchimpft: 
bis jetzt hat man ſich indeß mit Geſchrei und Stein⸗ 
werfen begnügt. - N . 

Die junge Koͤnigin von Portugal kam um halb 10 
uhr Abends am 28. v. M. in Exeter an. Am fols 
genden Tage gegen Mittag empfing ſie eine Deputa⸗ 
tion der in Plymouth befindlichen Conſtitutionellen, 
beſtehend aus dem Befehlshaber Candido Zoſe Xavier, 
Brigadier Pizarro, welcher die nach Galicien geftuͤch⸗ 
teten Portugieſen kommandirte, und dem Oberſten 
Henriques de Silva, vom 18. Regimente, alle in der 
Uniform ihrer Corps und mit auswärtigen Orden ges 
ſchmuͤckt. Die Königin ſtand auf einem erhoͤheten Platz 
des Saals, zwiſchen der Marquiſin v. Palmella und 
der Gräfin v. Itabagipe, hinter iht die Geſandten und 
das übrige Gefolge, desgleichen der General Saldanha. 
Die drei Abgeordneten wurden von dem Marg. von 
Palmella eingeführt, und nachdem fie vor J. Maj. 
das Knie gebeugt und ihr die Hand gekuͤßt, las Hr. 
Xavier die Adreſſe ab, welche weſentlich alſo lautete: 
„Die portug. Unterthanen J. Majeftät, welche, um 
den Eid der Treue gegen. Ihren erlauchten Vater une 
befleckt zu erhalten, ſich genoͤthigt ſahen, ihr Land zu 
verlaſſen und auswärts eine Zuflucht aufzuſuchen, ha⸗ 


ben uns heut hergeſchickt, um ihre Huldigung, Unter⸗ 
werfung und Ehrfurcht Ew. Maj. zu Fuͤßen zu le⸗ 
en. Wenn ſie zwar bedauern, den erſten Augenblick 
„Maj. Hand zu kuͤſſen, verloren zu haben, fo troͤ⸗ 
ſten fie ſich doch mit der freundlichen Hoffnung, FJ. 
Maj. wolle die Verſicherungen ihrer unverletzten Treue, 
welche durch große und verdiente Opfer bewieſen iſt, 
anzunehmen geruhen. Seit dem Beginn der Monar⸗ 
chie, haben die portug. Furſten ihren Thron auf die 
Treue und Liebe ihrer Unterthanen gegruͤndet. Dieſe 
Treue, dieſe Liebe, ſind unverſehrt, und auf die Her⸗ 
zen Ihrer Unterthanen kann Ew. Majeftät ſicher ver⸗ 
trauen. Unſere Herzen und unſer Leben legen wir 
Ew. Maj. zu Füßen, und wir würden mehr darbrin⸗ 
gen, wenn man uns mehr gelaſſen hätte. (Bei dieſer 
Stelle brachen Mehrere aus dem Gefolge der Koͤnigin 
in Thraͤnen aus, und die Koͤnigin war ſo angegriffen, 
daß fie ſich auf den Arm der Marquiſin o. Palmella 
lehnte.) Moͤge J. Maj. dieſe unſere Huldigung, de⸗ 
ren einziger Werth in der reinen Geſinnung liegt, 
welche ſie darbringt, nicht verſchmaͤhen, und moͤge Eu⸗ 
ropa und die Welt in dieſer Ergebung den entſchei⸗ 
dendſten Beweis unſerer Liebe zu Ihrer Perſon und 
die aufrichtigfte Huldigung für die Rechtmaͤßigkeit Ih⸗ 
res Thrones erblicken.“ Hierauf füßten die drei Ofſt⸗ 
ziere abermals die k. Hand und J. Maj. antwortete 
mit gedaͤmpfter Stimme auf Portugieſiſch: „Ich fuͤh⸗ 
le, meine Herren, aufrichtig, wie ſehr Sie gelitten, 
und danke Ihnen für dieſe Beweſſe der Treue. Ich 
kann nur hinzuͤfuͤgen, daß ich zu Gott hoffe, Ihre 
Leiden werden bald aufhoͤren.“ Hierauf entfernte ſich 
die Deputation, und die Junge Fuͤrſtin begab ſich 2 


einiger Zeit nach der Domkirche, deren Merkwuͤrdig⸗ 


keiten ſie mit vieler Theilnahme in Augenſchein nahm. 


Am 30. früh um 2 auf 8 reifte fie von Exeter ab, 
und begab ſich über Wellington, Taunton, Beldgewa⸗ 
ter, Glaſtonbury und Wells nach Bath, wo fie an 
demſelben Tage, Abends nach 6 Uhr, in York-houfe 
abſtieg. Ueberall wurde ſie von dem Volke mit der 
en teude und Theilnahme begrüßt, und uͤber ihr 
iebenswuͤrdiges Benehmen iſt alle Welt entzückt. 
Selbſt wenn fie von der Reiſe ermüdet war, zeigte ſie 
ſich, der Menge zu gefallen, auf dem Balkon oder an 
den Fenſtern des Hotels. Sie nimmt in der Regel 
ihr Frhſtuͤck um halb 9 Uhr ein, ißt um halb 2 Uhr 
9 Mittag, und Abendbrod um 7, und geht um halb 

in Geſellſchaft der Gräfin Itabagipe zu Bett. Ge⸗ 
ſtern Mittag überreichte ihe die Stadtbehoͤrde von Bath 
eine Adreſſe, worauf J. Maj. die Antwort geſchrie⸗ 
ben (wahrſcheinlich engliſch) dem Marg. v. Palmella 
überreichte, der fie vorlas. Die Offiziere des 21. Re⸗ 
giments, das ihr als Ehrengarde beigegeben iſt, wur⸗ 
den zum Handkuß gelaſſen. J. Day: that dies Alles 
mit einem Anſtande, der einem alten Souverain Ehre 


gemacht haben würde, Sie nahm nachher die Merk⸗ 
würdigkeiten der Gegend in Augenſchein. Der Mar⸗ 
quis v. Barbaceng iſt geſtern e en Bit hat 
eine Unterredung mit dem ‚series . e ge⸗ 
habt. Die Fuͤrſtin wied zum . artet, wo ſie 
in Grillons Hotel abſtelgen wird. Donna Maria iſt 
ungefähr gleichen Alters mit der Prinzeſſin Victorig 
(Tochter des Herzogs v. Kent) und dem Prinzen Georg 
v. Cumberland. Die‘ Königin iſt nämlich am 14. 
April, die Prinzeſſin am 24. Mai und der Prinz am 
27. Mai, fi immtlich im ahre 1810 geboren. 
Die letzten Btlefe aus Glbraltet machen eine beun⸗ 
ruhigende Beſchreibung von der Vetkwirtüng und Angſt, 
in welcher ſich die Bewohlſer diefet unglͤcklichen Stadt 
befinden. Die epidemiſche Krankheit macht, ungeach⸗ 
tet der Vorſicht und aufmerkſamen Strenge des dor 
tigen Gouverneurs, reißende Fortſchritte. Die Anzahl 
der vom Tophus befallenen Kranken, welche nach den 
fruheren Nachrichten nur ſieben betrug, iſt auf 187 


geſtiegen. Die Handlungshaͤuſer der Stadt haben ihre 


* 


polis angelangt. 
8 S 


Geſchaͤfte eingeſtellt, und befi aſtigen ſich mit dein. ges, 
genſeitigen Ordnen ihrer Rechnungen; die Straßen 
find voll Laſttraͤger, welche Geld und Waaren aus 
einem Hauſe in das andere tragen. Die Garniſon 
(rat unter Lagerzelten an dem Orte, den man die 

pitze von Europa nennt. 14,000 Einwohner ſind 
ihrem Beiſpiele gefolgt, ſo daß nur noch 15,000 in der 
Stadt zuruͤckbleiben. Die Verbindung zwiſchen Gi⸗ 
braltar und allen benachbarten Punkten iſt ganz ab⸗ 
geſchnitten. Viele Einwohner des füdlichen Spaniens 
verlaffen ihre Wohnungen und wandern nach dem In⸗ 
nern. Nachrichten aus Gibraltar vom 14. v. Mts. 
zufolge, nahm das Fieber mehr uͤberhand. 40 Perſo⸗ 
nen waren daran geftorben, 150 krank. 

Leider find zuverlaͤſſige Nachrichten von der Ermor⸗ 
dung des beruͤhmten Major Laing eingegangen. Der 
unerſchrockne Wanderer hatte Tombuktu erreicht, und, 
ſich eine geraume Zeit daſelbſt aufgehalten, wurde aber 
drei Tage nach ſeiner Abreiſe, zwiſchen dem 21. Sept. 
und 1. Okt. 1826, auf dem Wege nach Sego (weſt⸗ 
lich von Tombuktu auf Park's Route), umgebracht. 
Der Bericht hiervon iſt an, den brit. Conſul in Tri⸗ 


h e de n. 

Der Commandeur da Cunha, welcher 5 bis 6 Jahre 
die u als ahne ugief. Geſchaͤftstraͤger am 
k. ſchwediſchen Hofe ela hat hat ſein Mobiliar 
verkauft und ein d et, um die Aufhel⸗ 
lung der politischen Lage ſeines Vaterlandes abzuwar⸗ 
ten. Der Hof begegnet Ihm mit derſelben Auszeich⸗ 
nung, wie bisher. f 
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von St. Petersburg eingetroffen ſind, von wo ſie ih⸗ 
ten Marſch in ſuͤdweſtlicher Richtung fortzuſetzen bez 
1 ſeyn ſollen. — In der, wegen ihrer vorzuͤgliche 
fedezucht fo berühmten, Ükraine, ſind im Auguſt 8 
bis 9000 Pferde für kaiſerliche Rechnung aufgekauft 
worden, welche in Koppeln zu 4 bis 500 Stück nach 
Beſſarabien und der Moldau abgefuͤhrt wurden. 
Ruſſiſchtürkiſcher Rriegsſchauplatz. 
Von Siliſtria erfaͤhrt man, daß General Roth den 
Tuͤrken die letzten Verſchanzungen außerhalb der Fe⸗ 
ſtung weggenommen hat, an deren Beſitz beiden Thei⸗ 
len viel gelegen ſeyn mußte. Port wenigen Tagen er⸗ 
folgte ein heftiger Ausfall der Tuͤrken, um ſich neuer⸗ 
dings in den Beſitz derſelben zu ſetzen. Nach einem 
heftigen Gefecht von mehreren Stunden wurden die 
Türken in die Feſtung zuruͤckgeworfen, ohne ihren End⸗ 
zweck erreicht zu haben. Sie zogen ſich in ſolcher Un⸗ 
ordnung zuruͤck, daß die Thore verſchloſſen wurden, 
ehe alle Truppen eingezogen waren, wodurch mehr als 
2000 Türken abgeſchnitten wurden, jedoch, geſchuͤtzt 
durch die Batterien der Feſtung, nicht angegriffen wer⸗ 
den konnten; erſt nach einigen Stunden, als man ſich 
einigermaaßen wieder beruhiget hatte, wurden ſie ein⸗ 
gelaſſen. Zwei Tage lang war es ſo ſtill in der Fe⸗ 
ſtung, als wäre fie ausgeſtorben. Von beiden Sei⸗ 
ten war der Verluſt bedeutend, doch ſind die Berichte 
hieruͤber ſehr verſchieden. Am wahrſcheinlichſten iſt 
die Angabe, daß der Verluſt der Tuͤrken ſich auf mehr 
als 1000, der der Ruſſen auf etwa 500 Mann be⸗ 
laufe. In Siliſtria ſollen uͤberdies viele Menſchen 
ſterben, welches um ſo wahrſcheinlicher iſt, als ihre 
Kranke und Bleſſirte ohne Huͤlfe find, und die große 
Hitze unfehlbar das Ihre dazu beitragen wird. — Zu 
einer regelmäßigen Belagerung Siliſtria's wird wohl 
nicht geſchritten werden, da das hierzu noͤthige Geſchuͤtz 
nicht vorhanden iſt, und es ſcheint, daß man durch 
ein Bombardement die Feſtung zur Uebergabe zu zwin⸗ 
gen hoffe. 5 
Von allen Seiten langen nun ruſſiſche Verſtaͤrkungs⸗ 
truppen in Bucharcſt an. Ein großer Theil derſelben 
nimmt feine Richtung gegen Siliſtria, f 
TL 85 ne i. 
Italieniſche Grenze, den 30. Sept. Wie man 
ich erinnert, war bereits vor einiger Zeit in oͤffentli⸗ 
en Blättern berichtet worden, die Pforte habe ihre 
Schiffs macht aus der Meerenge der Dardanellen zus 
ruͤckgezogen. Schiffernachrichten über Trieſt melden nun⸗ 
mehr, daß dieſe wichtige Station von einer Abtheilung 
der in den griechiſchen Gewaͤſſern kreuzenden engliſchen 
Seemacht beſetzt worden ſey. Sollte dieſe Nachricht, 
die allerdings auf keine ganz zuverläſſige Autorität ſich 
uͤndet, beſtaͤtigt werden, ſo wuͤrde durch dieſen ſelt⸗ 
amen Zwiſchenfall die orientaliſche Frage eine neue 
und uͤberraſchende Entwickelung erhalten. 
Beilage 
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Beilage zu No. 83. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 15. Oktober 1828. 


Tür kei. 

Von der bosniſchen Grenze erhaͤlt man folgende neuere 
Nachrichten: „Am 31. Auguſt war der zu Zwornik im 
Gradachatzer Kapitanat ſich aufhaltende Abdurrahman 
Paſcha, in Folge des am Vorabend erhaltenen groß⸗ 
herrlichen Fermans, von dort zur Armee nach Rume⸗ 
lien mit ſeinem aus 150 Perſonen beſtehenden Hof⸗ 
ſtaat aufgebrochen; er hat den Befehl erhalten, die 
bei demſelben befindlichen Artilletiſten (Toptſchi, 200 
an der Zahl) zur Dispoſition des Abloͤſers und gewe⸗ 
ſenen Silihdars (General⸗Adjutanten) des Paſcha von 
Ruſtſchuk zuruͤckzulaſſen. Die Serajewoer Machthaber 
weigern ſich, den neuen Weſſir aufzunehmen und 
wollen denſelben in den fur den Weſſir beſtimmten 
urſpruͤnglichen Sitz nach Travnik relegiren.“ 

Das ganze tuͤrkiſche Reich iſt gegenwart in der 
größten Bewegung. Aſiatiſche Voͤlker, meiſtens Ka⸗ 
vallerie, kommen in Menge herbei und ziehen nach 
kutzem Naften den Donau⸗Gegenden u. Unter den⸗ 
ſelben entdeckte man mehrere exilirte Janitſcharen, die 
ſogleich angehalten, und, da man bei ihnen ſtaatsver⸗ 
rätheriſche Symptome und Dokumente entdeckte, o ffent⸗ 
lich erdroſſelt und ins Meer geworfen wurden. Bei 
dieſem ſchauervollen Auftritt wurde die Ruhe in der 
Hauptſtadt nicht geſtort. — Im Arſenal find 3 Fre⸗ 
gatten ausgeruͤſtet worden, welche, begleitet von dem 
unlaͤngſt angelangten Dampfſchiff mit 24 Kanonen, 
den Bosphorus obſerviren werden. — Der Sultan 
geht, bevor er ein Regierungsgeſchaͤft unternimmt, zu⸗ 
erſt in die Moſchee. Nach der Gebets ⸗ Verrichtung 
muſtert er die in Konſtantinopel befindlichen Truppen; 
dann begiebt er ſich taͤglich außer den Ringmauern 
Konſtantinopels nach Eglit⸗Oſchami, wo große Bat⸗ 
terien errichtet werden. Sein Gefolge iſt klein, und 
beſteht nur aus 12 bis 18 Perſonen. Es werden 
auch zur Befeſtigung des Schloſſes der ſieben Thuͤrme 
Anſtalten getroffen. Dieſes Schloß, welches von ei⸗ 
ner 60 Fuß hohen Mauer umgeben iſt, ſoll mit 150 
Feuerſchlaͤnden auf 3 Punkten, namlich, einer Batte⸗ 
rie gegen Fedikaleler⸗Kapuſchi mit 60, einer bei den 
armeniſchen Gartenhaͤuſern mit 50, dann einer bei der 
Spitze vom Thurme Marmora mit 40 Kanonen ver⸗ 
ſehen werden. Im Ganzen ſtehen von Fedikaleler, 
bis zur Töͤpfer⸗Vorſtadt Ejub, wo ein kaiſerl. Meier⸗ 

of liegt, drei Reihen von Batterien, welche wenig⸗ 

ens 350 Kanonen zahlen. Von allen ſechs von den 
7 Thuͤrmen bis zum Hafen gelegenen Thoren, ſollen 
gegenwärtig nur 2 oſſen ſeyn, namlich das Neue und 
das Adrianopeler Thor. 
Neueſte Jachrichten. 
Nachrichten von den Operationen vor Schumla 


vom 6. (18.) bis 9. (21.) Sept. 1828. Unſere Stel⸗ 
lung vor Schumla iſt unveraͤndert dieſelbe. Am 6. 
(18.) wurde eins unſerer Detaſchements, welches ge⸗ 
nöthigt war in der Nähe von Jenibazar und in den 
dieſem Orte zunachſt liegenden Doͤrfern zu fouragiren, 
von einem feindlichen Corps von 3000 Mann ange⸗ 
griffen, welches von Schumla durch einen Thalweg 
des Balkans gekommen war, der über Smadava geht 
und auf die Straße von Jenibazar und Kosludzi ſtoßt. 
Die Truppen, welche unſern Train deckten, haben die 
feindliche Kavallerie mit Verluſt zuruͤckgewieſen, worauf 
ſie ſich in das Thal warf, in welchem ſich die Foura⸗ 
geurs unter Bedeckung einer Compagnie des 31. Ice 
ger⸗Regiments, beſehligt vom Capitain der 2ten Klaſſe 
Szyrmaew und dem Lieutenant Nekroſow, befanden. 
Es wurde ſofort ein Quarré gebildet, und die Auffor⸗ 
derung der Tuͤrken, ſich zu ergeben, mit einem lebhaf⸗ 
ten Feuer erwiedert. Ohne auch nur einen Mann zu 
verlieren, find die Angriffe dieſes feindlichen, 3000 M. 
ſtarken Corps ſo lange zuruͤckgewieſen worden, bis elne 
Verſtaͤrkung von zwei Compagnien anlangte, welche 
die Muſelmänner zur Ruͤcktehr zwang. 

um ahnliche Angriffe für die Zukunft zu vermeiden 
hat das vom General⸗Major Poncet befehligte Corps 
faͤmmtliche Punkte, welche die Tuͤrken zu Ausfällen 
gegen Kosludzi oder Jenibazar benutzen koͤnnten, be⸗ 
fest. Patrouillen durchſtreifen die benachbarten Thaͤler 
des Balkans ohne jedoch auf den Feind zu ſtoßen. 

Nachrichten von den Operationen vor Varna bis 
zum 11. (23.) Sept. Die Belagerungs-Arbeiten ma⸗ 
chen fortwährend neue Fortſchrittte; — wir haben mit 
Huͤlſe zweier Schanzkoͤrbe einen Eingang in einen daran 
ſtoßenden Graben gewonnen. Eine Batterie von acht 
24 Pfuͤndern, welche zum Schießen der Breſche zwi⸗ 
ſchen der erſten und zweiten Baſtion der Nordſeite der 
Seftung . a iR zu beſtimmt iſt, hat ihre 
Wirkung nicht verfehlt, indem ein Thei Fortifika⸗ 
don engen . 2 heil der Fortifika⸗ 

achrichten von den Operationen vor Siliſtri 

vom 9. (21.) bis 16. (28.) Auguſt 1828. Da ale 
sier, welcher mit der Anzeige von den, vom General 
der Infanterie, Roth, errungenen Vortheilen abgeſandt 
worden war, aufgefangen worden iſt, ſo haben wir 
die Nachrichten von den, vor Siliſtrig ſtatt gehabten 
Gefechten nicht früher mittheilen konnen. Nachdem der 
Gen. Roth in der Nacht vom 8. (20.) auf den 9. (21.) 
Auguſt vor dem Centrum ſeiner Stellung eine Batte⸗ 


rie errichtet und mit Zwanzigpfuͤndern verſehen, am 9. 


(2.) aber einen ſtarken Ausfall zuruͤckgewieſen, und 
am 11. (23.) und 12. (24.), faſt unter den Kanonen 


der Feftung, bedeutende Herden von Pferden und Och⸗ 


fen erbeutet hatte, indem die, dieſe Heerden deckenden 
feindlichen Infanterie- und Kavallerie⸗Detaſchements 
von unſern Ühlanen und Stofaren zerſtreut worden wa⸗ 
ren, beſchloß er in der Nacht vom 13. 55 auf den 
14. (26.) die vor ſeinem linken Fluͤgel befindlichen An⸗ 

hoben wegzunehmen. Der Feind hatte ſich naͤmlich 
auf dieſen Anhoͤhen verſchanzt, und ſetzte nicht ohne 
Grund ein großes Gewicht auf ihren Beſitz. Der, 
den Angriff leitende Oberſt Szamutow, hat ihn um 
Mitternacht glücklich ausgeführt. Ein Bataillon In⸗ 
fanterie griff die feindlichen Verſchanzungen in der Fronte 
und 2 Eskadronen Uhlanen dieſetben im Ruͤcken an, 
nahmen ſie in einigen Minuten weg, und ſetzten ſich 
ſofort darin feſt. Mit Tages Anbruch verſuchte uns 
ein feindliches Corps aus den eroberten Verſchanzun⸗ 
gen zu verdraͤngen, es wurde jedoch mit Verluſt zu⸗ 
rüͤckgeworfen. Bald darauf erſchien eine zweite feind⸗ 
liche Colonne, welcher es gelang, bis auf die von uns 
beſetzten Anhoͤhen zu dringen, ſie wurde aber von zwei 
Eskadrons der Petersburger und Charkower Uhlanen, 
unter Anführung des Regiments⸗Oberſten, in die Flucht 
geſchlagen. Endlich verſuchte eine feindliche Abtheilung 
von 3000 Mann zum drittenmale die Schanzen zu 
nehmen, indem fie uns, durch fünf Feldſtücke und das 
Geſchuͤtz der Feſtung unterſtuͤtzt, lebhaft angriff. Der 
Feind gelangte bis auf die von uns vertheidigten An⸗ 
hoͤhen, wurde aber hier fo kraͤftig von dem Feuer un⸗ 
ferer Batterie empfangen, welche der General Roth 
gegen den rechten feindlichen Flügel gerichtet hatte, daß 
er, von unſerer Infanterie in der Fronte, auf den Flan⸗ 
ken von den Uhlanen, und im Ruͤcken von vier Com⸗ 
pagnien Infanterie gedraͤngt, die Flucht ergreifen mußte, 
und unſere Truppen verfolgten ihn bis unter die Walle 
der Feſtung, deren Thore ſich vor den Fluͤchtenden ſchloſ⸗ 
ſen, da der Feind befuͤrchtete, wir wuͤrden mit ihm zu⸗ 
gleich in die Feſtung dringen. Die Tuͤrken hatten 600 
Todte auf dem Schlachtfelde gelaſſen. Wir haben 72 
Todte und 312 Verwundete gehabt. Unter den letzte⸗ 
ren befinden ſich: die Oberſten Szamutow und An⸗ 
tep, Erſterer Chef des Petersburger und Letzterer des 
Charkower Ühlanen-Negiments. Der General Roth 
laßt dieſen beiden Offizieren die größte Gerechtigkeit 
widerfahren. Ne x 

Adrianopel, den 3. Septbr. Unſere Stadt und 
deren Umgebungen wimmeln von Truppen, ſeitdem 
der Großveziee fein Hauptquartier hier aufgeſchlagen 
hat, und alle Krlegscontingente der Paſchas an ſich 
zieht. Eine Abtheilung aſiatiſcher Reiterei hat das 
Lager verlaſſen und die Straße nach Karnabat einge⸗ 
ſchlagen. Ein »Artilleriltenin ſoll ihr morgen folgen, 
und man glaubt dieſe Truppen beſtimmt, den Vorkrab 
des Großveziers zu bilden, der, wie es heißt, gegen 
Varna ziehen will, um dieſen Platz zu entſetzen. Die 
Lebensmittel ſind hier ſehr im Preiſe geſtiegen, und 
mehrere des Wuchers mit Getreide uͤberfuͤhrte Perfonen 


wurden auf Befehl des Paſcha verhaftet, und, wie 
man ſagt, ſogar in den Gefaͤngniſſen hingerichtet. 
Konſtantinopel, den 14. Sept. Die Sieges⸗ 
berichte des Seraskier Huſſein Bey uͤbertreffen die 
kuͤhnſten Erwartungen. Nach ſeinem Berichte vom 
7. Sept. trifft er bereits Anſtalten zur Offenfive, ins 
dem die Ruſſen in wenig Tagen abziehen muͤßten. 
Die Zahl ihrer Kranten betrage Tauſende und die 
meiſten Koſaken wären bereits ohne Pferde. Varna 


— 


vertheidigt ſich kräftig, und es laßt fi) vom Kapudan 


Paſcha der außerſte Widerſtand erwarten, da derſelbe 
bekanntlich, bei Gelegenheit der Üebergabe von Braila, 
wobei der dortige Paſcha trotz ſeiner ſtandhaften Ver⸗ 
theidigung vom Sultan beſchuldigt wurde, feiner 
Pflicht nicht Genüge gethan zu haben, einem franti⸗ 
ſchen Gefandten , der ſich für denſelben verwenden 
wollte, kalt erwiederte: „Der Sultan erkennt ſeine 


Dienſte, allein fein Vergehen UT, daß er den Fall von 


Draila überlebte.“ — Aus dem Paſchalit von Erze⸗ 
rum iſt die Nachricht eingetroffen, daß alle Contingente 
der benachbarten paſchas herbeieilten, um dem Vor⸗ 
rüsten des Gen. Paskewitſch Einhalt zu thun. 

Kratau, den 17. Septbr. Wie man vernimmt, 
iſt die polniſche Armee zur Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Moldau und Wallachei beſtimmt, und wird nach⸗ 
ſtens Befehl erhalten, dahin vorzuruͤcken. 

Buchareſt, den 19. Septbr. Zu gleicher Zeit mit 
der Nachricht von der Zurückziehung des Hauptquar⸗ 
tiers der zweiten ruſſ. Armee nach Jenibazar wurde 
hier das Geruͤcht verbreitet, Varna habe ſich ergeben; 
in jedem Falle ſieht man der baldigen Einnahme dies 
ſes Platzes entgegen. Von den Diplomat, Perſonen 
am Hoflager begleitet nur der preuß. Geſandte, Graf 
Noſtiz, den Kaiſer; die Geſandten der übrigen Mächte 
ſind vor der Hand alle in Odeſſa geblieben. — Die 
kleine Wallachei iſt noch immer ganz der Diskretion 
der Tuͤrken uͤberlaſſen; viele Doͤrfer ſtehen leer, und ihre 
Bewohner haben ſich in die Hochgebirge gefluͤchtet. 
Buchareſt, den 22. September. Die ruſſ. Armee 
iſt auf ihrem Ruͤckzuge von Schumla bereits am 15. 
Septbr. in Bazardſchik eingetroſſen, und man vermu⸗ 
thete, ſie werde unverweilt nach Iſaktſchka aufbrechen. 
Bei den taglichen Angriffen Husny Bey's zur Metz 
tung Varna's könnte ein allgemeiner Nuͤckzug beſchleu⸗ 
nigt, ja vielleicht noch ein Entſatz von Varna bewirkt 
werden, wenn ſich das ſeit 4 Tagen herrſchende Ge⸗ 
ruͤcht beftärigen ſollte, daß in Folge eines Ausfalls 
der Beſatzung von Siliſtria mit 25,000 Mann, eine 
gänzliche Zerſtreuung und Aufloͤſung der dieſen Platz 
beobachtenden Armee des General Roth erfolgt ſey. 
Was nicht von dem Schwerte der Türken gefallen ſey, 
habe fein Heil (mit Zuruͤcklaſſung von 30 Kanonen) 
in der Flucht geſucht, und erſt Abends ſey es gelungen, 
die Truppen wieder zu ſammeln. Die Türken hätten 
alle Werke der Ruſſen zerftört, eine große Zahl Gefan⸗ 


gener und unermeßliche Beute gemacht, und an eine 
nl; Belagerung ſey wohl vorläufig nicht mehr 
u den 

ſes ſeines Kommando's bereits entſetzt ſeyn. Da in⸗ 
zwiſchen die direkte Kommunikation ins Lager von 
Varna über Schumla 85 hat, ſo ſcheint dieſe 
Nachricht zu voreilig. Fürjt Scherbatof fol das Roth⸗ 
fee. Corps ergänzen. Bekanntlich beſitzen die Türken 
bereits außer den geſicherten Donau⸗Uebergangspunkten 
bei Giurgewo und Sſliſtria, mehrere Uebergangs⸗Po⸗ 
fitionen bei Semnitza, und befeſtigen ſich daſelbſt ohne 
Widerſtand. Es iſt daher zu fuͤrchten, daß fir, da Die 
ruſſ. Armee nur einen Mückzugspunkt bei Iſaktſchka 
hat, auf allen dieſen Uebergangspunkten in die Fürſten⸗ 


thuͤmer einbrechen dürften, um das Land fo zu verwüs 


en, daß die Winterquartiere wo nicht unmoglich, doch 
hoͤchſt ſchwierig werden würden. Hier find daher auch 
die unerſchrockenſten Gemuͤther von den duͤſterſten Ah⸗ 
nungen betroffen. Alle Blicke ſind auf Varna gerichtet. 

Ancona, den 27. Septbr. Es heißt, die engliſche 
Regierung habe gegen die von Rußland angeordnete 
Sperrung der Dardanellen proteſtirt, und ausdruͤcklich 
verlangt, daß das ruſſ. Kabinet in den Grenzen des 
Traktats vom 6. Juli bleibe, nach welchen es ſelbſt 
fruͤher gewuͤnſcht hatte, ſeine Eskadre mit jenen Eng⸗ 
lands und Frankreichs vereint zu laſſen, ſo daß Admi⸗ 
ral Heyden fein Verfahren nach jenem der andern Ad⸗ 
mirale zu richten hatte. Ein engliſcher Courier, welcher 
hier durch an Herrn Stratford-Canning ging, ſoll 
dieſem darüber wichtige Aufträge bringen. 

Wien, den 30. Sept. Nach Briefen aus Odeſſa 


vom 19. d. Pe, fol eine bedeutende Zahl von Verſtaͤr⸗ 
kungstruppen im Anmarſche, und Graf Peter Pahlen, 


Bruder des Civil-Gouverneurs der Fuͤrſtenthuͤmer, zur 
Armee berufen ſeyn, um das Commando uͤber die ge⸗ 
ſammte Kavallerie zu uͤbernehmen. Man will hieraus 
ſchließen, daß der Feldzug auch den Winter hindurch 
in voller Thaͤtigkeit fortgeführt werden ſolle. — Man 
hatte zu Odeſſa Briefe aus Konſtantinopel vom 15. d., 
in welchen der franzoͤſiſchen Expedition in Morea be⸗ 
reits erwaͤhnt wird. Ditſe Nachricht ſoll um ſo groͤ⸗ 
ßeres Aufſehen in der Hauptſtadt gemacht haben, da 
man ſich immer mit der Hoffnung geſchmeichelt hatte, 
die franzoͤſiſche Regierung werde dieſes ſchon früher 
angekündigte Vorhaben nicht zur Ausfuͤhrung bringen. 
Es ſollen Befehle an den Seraskier nach Janina in 
Betreff der Ankunft, der franzoͤſiſchen Expedition in 
Morea ergangen ſeyl. . 


Vermiſchte Nachrichten. . 

Berlin. Die Stimmung unſers Publikums in 
Betreff der Kriegs begebenheiten in Suͤdoſten hat einen 
eigenen Karakter; faſt alle Wuͤnſche vereinigen ſich für 
den ſiegreichen Fortgang der ruſſ. Waffen, aber man 
bezweifelt dieſen im Allgemeinen auch nicht, und noch 


— 


en. General Roth ſoll in Folge dieſes Ereigniſ⸗ 
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weniger befürchtet man, aus ihm Verhaͤltniſſe entſtehen 
zu ſehen, die für unſere jetzigen ſtorend werden koͤnn⸗ 
ten; die Beſorgniſſe, welche ſich ſo haͤufig in engliſchen 
und franzoͤſiſchen Blattern angedeutet finden, koͤnnen 
in unſerer Nachbar- und Freundſchaftsſtellung weniger 
empfunden werden. Auf dieſe Weiſe iſt unſere Theil⸗ 
nahme, ſo lebhaft ſie einerſeits iſt, andererſeits zugleich 


in jeder Art eine beruhigte. 


Man meldet unter dem 2. Oktbr. aus Innsbruck: 
„In der Nacht auf den 1. Oktbr. langten Se. k. H. 


der Prinz Johann von Sachſen, von Tegernſee kom⸗ 


mend, hier an, nahmen Ihr Abfteigequartier im Gaſt⸗ 
hofe zur goldenen Sonne, und ſetzten am folgenden 
Tage die Reiſe nach Italien fort. Gegen 5 Uhr Abends 
trafen Se. k. Hoh. der Kronprinz von Preußen und 
deſſen Frau Gemahlin, ſo wie die Frau Gemahlin 
Sr. k. H. des Prinzen Johann von Sachſen, eben⸗ 
falls von Tegernſee kommend, hier ein, und ſtiegen 
im Gaſthofe zur goldenen Sonne ab. Se. k. H. der 
Kronprinz von Preußen festen nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalte die Reiſe nach Italien fort. JJ. kk. HH. die 
Frau Kronprinzeſſin von Preußen, ſo wie die Frau 
Gemahlin des Prinzen Johann von Sachſen, werden 
heute hier verweilen, und dem Vernehmen nach mor⸗ 
gen nach Tegernſee zuruͤckkehren.“ 

Se. Maj. der Koͤnig von Sachſen hat ſeinen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſtet 
bei der deutſchen Bundesverſammlung, v. Lindenau, 
zu feinem außerordentlichen Geſandten und bevollm. 
Miniſter am niederlaͤndiſchen Hofe ernannt, und der⸗ 
ſelbe iſt bereits nach Bruͤſſel abgereiſet. Se. Maj. 


der König der Niederlande hat dagegen feinen außer- 


ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
am deutſchen Bundestage, General-Lieutenant Grafen 
v. Grüne, in gleicher Eigenſchaft bei dem k. ſaͤchſiſchen 
Hofe akkreditirt, und der Graf wird binnen Kurzem 
nach Weimar und Dresden abreiſen, und waͤhrend 
der Bundestags- Ferien daſelbſt reſidiren. Dieſe 
neuen diplomatiſchen Relatjonen, in welche beide koͤ⸗ 
nigliche Höfe zu einander treten, ſcheinen, außer den 
Staats rückſichten, insbeſondere durch die perfönliche 
Freundſchaft, welche beide Monarchen ſeit langer Zeit 
gegenſeitig hegen, herbeigeführt worden zu feyn, 

Der General Paskewitſch hat für die Einnahme der 
Feſtung Achalzik den St. Andreas⸗Orden erhalten. 
Neulich veifeten in England zwei junge Herren in 
einem von Papier-Drachen gezogenen Fuhrwerk (Er⸗ 
findung eines Schullehrers Namens Pocock) und leg⸗ 
ten 24 lengliſche) Meilen in einer Stunde zurück. 
Am 14. Sept. wurden die neuen Schulgebäude zu 
Grimma im Koͤnigreiche Sachſen, feierlich eingeweihet, 
deren Aufbau an derſelben Stelle, wo früher ein Aus 
guſtinerkloſter geſtanden hat, mit einem fehr bedeuten⸗ 
den Koſtenaufwande unternommen worden iſt. 


e Ziterariſche Anzeige. 

In der Neuen Guͤnterſchen Buchhandlung zu Glo⸗ 
gau und Liſſa iſt ſo eben erſchienen, und in Liegnitz 
dei J. F. Kuhlmey zu bekommen: 

Rede bei der Einweihung der, von Sr. Maj., dem 
Hochloͤblichen 37ſten Linien-Infanterie-Regi⸗ 
mente verliehenen Fahnen, gehalten auf den 
Feldern von Wahlſtadt am 31. Auguſt 1828, 
von Dr. Walter, Diviſions⸗Prediger. Svo. 
5 Geheftet 3 Sgr. 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Reindeltin in Conrads dorf. 
Koͤnigen in Sprottau. 
Lieutenant v. Lieres in Berlin. 
Liegnitz, den 13. Oktober 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Graͤſerei⸗ Verpachtung. Da auf nachbe⸗ 
nannte Pachtſtuͤcke, als: 
die Graͤſerei bei der Breslauer Thor-Baude, 
die Herren⸗Wieſen im Glogauer Haage, 
der Acker im Glogauer Haage, 
die Graͤſerei neben der Plantage, 
die Graͤſerei am Bruch-Damm, 
die Graͤſerei hinter Dompig's Garten im Graben, 


un 

der Acker bei den 7 Kreuzen, 
zu wenig geboten worden: ſo wird ein anderweiter 
Bietungs-Termin auf den 

16ten dieſes Monats 

hiermit anberaumt; wozu Pachtluſtige, gedachten Ta⸗ 
ges Nachmittags um 3 Uhr auf dem Rathhauſe 
zu erſcheinen, hierdurch eingeladen werden. 
Liegnitz, den 3. Oktober 1828. 
Der Magiſtrat. 


Wagenverkauf. Bei Unterzeichnetem ſteht ein 
neuer, wenig gebrauchter, halb, auch ganz bedeckter 
Wagen zu verkaufen. Liegnitz, den 14. Oktbr. 1828. 
g Aug. Gotthold Kreißler. 


Zur Nachricht und Aufforderung. In 
den bereits ſeit 4 Jahren beſtehenden Privat⸗Leſe⸗ 
‚verein von den neueſten ſchoͤnwiſſenſchaftl. Schriften 
der beliebteſten Schriftſteller, koͤnnen noch zwei Theil⸗ 
nehmer aufgenommen werden, und bittet der Unter⸗ 
zeichnete darauf Reflektirende um gefaͤllige baldige An⸗ 
zeige. G. W. Leonhardt. 
Mein Monatsblatt pro Oktober iſt gratis 


bei mir zu haben. H. Kronecker, 
Frauengaſſe im Hauſe des Hrn. Friſeur Reiche. 


Anzeige. Alle Mittwoch⸗Abende, vom 15, d. M. 


an bis ultimo Februar k. J., werde ich im hieſigen 
Raths keller ein von dem Stadt⸗Muſikus Hrn. Scholz 


a 
wohlbeſetztes Konzert aufführen laſſen. 


bei mir alle Montage, Donnerſtage und Sonnabende, 
von Abends halb 8 Uhr an, die Berliner, Breslauer 
und Liegnitzer Zeitungen oͤffentlich vorgeleſen. Im⸗ 
gleichen warte ich zu jeder Zeit mit allerlei warmen 
und kalten Speiſen und Getraͤnken auf. Indem ich 
billige Preife und prompte Bedienung verſpreche, bitte 
ich ganz ergebenſt um geneigten zahlreichen Beſuch. 
Liegnitz, den 10. Oktober 1828. 
Der Rathskeller⸗ Paͤchter Auguſt Mang. 
Einladung. Einem hochzuverehrenden Publikum 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß den 19., 20. 
und 21. d. M. das Kirmes feſt bei mir ſtatt fin⸗ 
det; wobei ich für gute Speiſen und Getraͤnke beſtens 
zu ſorgen bemüht ſeynn werde, und daher um zahlrei⸗ 
chen Zuspruch ergebenſt bitte. f 
Thorauſch, Gaſtwirth im Dornbuſch. 


Dienſtgeſuch. Ein junger unverheiratheter, mit 


Auch werden 


guten Zeugniſſen verſehener Mann, wuͤnſcht als Kut⸗ 


ſcher oder Bedienter ein baldiges Unterkommen zu fin⸗ 
den. Auskunft ertheilt der Sattler Gottſchalk. 
Liegnitz, den 9. Oktober 1828. 


Offerte. Ein gebildeter junger Mann, mit guten 


Zeugniſſen und einigen Sprachkenntniſſen verſehen, 
kann in einem anſtaͤndigen Hauſe ein baldiges Unter⸗ 
kommen als Hauslehrer finden. Wo und unter wel⸗ 
chen Bedingungen? erfaͤhrt man bei dem Poſamentier 
Raufus in Liegnitz. 

Zu vermiethen. Eine freundliche Stube par 
terre vorn heraus, mit neuen Meubles verſehen, für 
einen einzelnen Herrn, mit und ohne Bedienung, auch 
gleich zu beziehen, iſt zu vermiethen in No. 4/4. auf 
der Frauengaſſe beim Tiſchlermeiſter Haenſche. 


Zu vermiethen. In Nro. 324. auf der Burg⸗ 


gaſſe iſt ein Gewoͤlbe vorn heraus nebſt 2 zu ver⸗ 


miethen. Liegnitz, den 14. Oktober 1828. 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 11. Oktober 1828. 
. Geld 
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